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NDB-Artikel
 
Alexander, Andreas Mathematiker, * Regensburg um 1475, † nach 1504.
 
Leben
A. hat in Köln promoviert und war 1502-04 Lehrer der Mathematik an der
Universität Leipzig, wo er über das 1. und 3. Buch der Elemente Euklids, über
Arithmetik, Perspektive und Musik las. Nach Zeugnissen der Zeit war Magister
A. ein bedeutender Mathematiker, der sich um die Verbreitung der Algebra
verdient machte, deren erste Spuren in Deutschland sich 1461 finden. Als
Lehrer A.s wird der Predigermönch Aquinas genannt, der sich schon vor 1471
mit algebraischen Aufgabenlösungen beschäftigte. A. gilt als Übersetzer und
Kommentator einer lateinischen Algebra, des „Initius Algebras“. In einer Schrift
„Mathemalogium“ setzt sich A. mit mathematischen Problemen auseinander,
die für das Studium des →Aristoteles wichtig sind (z. B. Inkommensurabilität,
Quadratur des Kreises, Parallelenaxiom), wobei die Notwendigkeit des Beweises
betont wird. Das „Mathemalogium“, von dem nur ein 1. Teil bekannt ist,
widmete A. dem damaligen Dekan Paul Schrvoffheym im Jahre 1504; seit
diesem Jahr erscheint A. nicht mehr in der Matrikel der Leipziger Universität.
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